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Haasenstein & Vogler 


Die Bedrohung des deutschen 
Zuchhandels. 5 


Es iſt charalteriſtiſch für unſere Zeit, daß 
wir jeden Mißſtand auf wirthſchaftlichem, ſozialem 
oder ſittlichem Gebiet alsbald mit Hülfe der 
Geſetzgebungsmaſchine zu beſeitigen ſuchen; es iſt 
aber auch charalteriſtiſch, daß wir in zahlreichen 
Fällen durch unüberlegte Schabloniſirung vielleicht 
einen kleinen Schaden heilen, zugleich aber auch 
einen neuen, weitaus größeren Schaden anrichten. 
Die Zigeunerzüge bilden zweifellos eine Landplage, 
und die Zudrimglichkeit einzelner Perſonen, die 
durch Angebot minderwerthiger Werke läſtig fallen, 
verdient Zurückweiſung. Aber indem man den 
Zigeunern an den Leib will, trifft man getroſt 
tauſende von ehrlichen Familienvätern, indem man 
den Schauerroman zu beſeitigen trachtet, verſetzt 
man dem geſamten deutſchen Buchhandel einen 
überaus ſchweren, geradezu unheilbaren Schlag, 
und indem man das Publikum vor ſchlechter 
Lektüre zu ſchützen ſucht, verhindert man es, ſich 
an guter Lektüre zu bilden und zu erfreuen. 

Die Kommiſſion des Reichstags, die ſich mit 
der Novelle zur Gewerbeordnung beſchäftigt, hat 
die Vorentſcheidung über das Schickſal von Tau⸗ 
ſenden, ſie hat darüber zu beſchließen, ob durch 
die Anträge der Herren Grober und Hitze der 
deutſche Buchhandel in ſeiner Konkurrenzfähigkeit 
dem Auslande gegenüber zurückgedrängt, in ſeiner 
Entwickelung gehemmt und zum Theil vernichtet 
werden ſoll, ob zahlloſe Familienväter ihr Brod 
einbüßen, ob die Zahl der Arbeitsloſen und Unzu⸗ 
friedenen wiederum vermehrt, ob die Steuerkraft 
des Volkes abermals vermindert werden foll, Fürſt 
Hohenlohe hat ſich als ein Freund des Mittel- 
ſtandes bekannt, Herr von Berlepſch vertritt die 
gleiche Tendenz — hier handelt es ſich um den 
Schutz eines blühenden Gewerbes und all ſeiner 
Hülfskräfte, hier handelt es ſich um den Schutz 
des produktiven Volkes gegen Hitze und Grober, 
wie es ſich zugleich um eine finanzielle und um 
eine geiſtige Frage handelt! ro 

Daß die Novelle und vor Allem die Anträge 
Hitze und Grober, deuen ſogar ein Theil des 
Zeutrums mit ſtarken Bedenken gegenüberſteht, den 

uchhandels 


Ruin eines Theiles des deutſchen B 
bedeuten, bedarf kaum noch eines Beweiſes. Wenn 


die Kaufer nicht mehr aufgeſucht werden dürfen, 


wenn die Verwaltungsbeyorde am Beginn jedes 
Jahres feſtſtellen fol, ob ein 
Büchervertrieb vorhanden tft, ſelbſt wenn wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lieferungswerke, deren Umfang ſich 
kaum vorausſehen läßt und die doch ſicherlich nicht 
auf die kleinen Leute rechnen, vorher ziffermäplz 
begrenzt werden müſſen, wenn alle Beſchränkungen, 
denen der Hauſirer unterliegt, auf den Kolporteur 
ausgedehnt werden ſollen, wenn dieſer weiterhin 
für jeden Bezirk einen neuen, theuren Wander⸗ 
gewerbeichein loſen ſoll — dann wird und muß 
der Betrieb zurückgehen, und der Eiuſchränkung 
wird die Vernichtung folgen. Der Verlag wird 
leiden, gewiß aber mit iym die Sortimenter, die 
Reiſenden und Kolporteure, die Drucker, Papier⸗ 


handler, Kylographen, Galvanoplaſtiker, Buchbinder, 


Kommiſſionare, Setzer, Markthelfer, Austräger; 
ſie alle werden es den Herren Gröber und Hitze 
und ihren unbeſonneuen Helfern danken, wenn ju 
den angeprieſenen „Schutz der ehrlichen Arbeit“ ſich 
umwandeln ſehen in einen „Trutz der ehrlichen 
Arbeit“. 

Vielleicht iſt es gut, die Herren von der 
Rechten, die etwa bereit wären, in das Horn der 
Herren Grober und Hitze zu blaſen, daran zu 
erinnern, daß allein 8 große Buchhandlungen 

evangeliſche Kolportagebuchhandlungen find und 
ſich ausſchließlich mit dem Vertrieb von Bibeln, 
Erbauungs⸗ und Gebetsbüchern befaſſen; ſie mögen 
nicht vergeſſen, daß das Zentrum die katholiſchen 
Verlagswerke von der Kanzel aus, durch den 
Beichtſtuhl und durch Vereine betreibt, daß alſo 
der Antrag Gröber⸗Hitze ſich lediglich gegen den 
Proteſtantismus richtet; die Leiter der Finanzen 
aber mogen ſich erinnern, welches Kapital durch 
den Reiſe⸗ und Kolportagebetrieb in Umlau 
kommt und welche Steuerſummen ausfallen müſſen, 
wenn Bundesrath und Reichstag auf der vom 

Zentrum empfohlenen Bahn verharren. Giebt es 
doch in Deutſchland allein 179 Verlagsgeſchäfte 
und 516 Sortimenter, die hauptſächlich ſich mit 
Kolportage beſchäftigen und 3000 Kolportagebuch⸗ 
handlungen, welche direkt oder von Groſſehand⸗ 
lungen beziehen. Daneben giebt es noch 80 Reiſe⸗ 
buchhandlungen. Dieſe Geſchäfte geben nach einer 
ganz beſcheidenen Schätzung etwa 50 000 Per⸗ 
ſonen den Lebensunterhalt und zahlen an Gehalt 
und Lohn über 53 Millionen Mark; hierbei ſind 
große Ziffern nicht eingeſchloſſen, die direlt hinzu⸗ 
gerechnet werden müßten. So kommen die Papier⸗ 
fabriken mit ihrem Umſatz und ihre Arbeiterzahl 
in Frage, ebenſo die Buchbindereien — allein für 
Meyer's und Brockhaus' Konverſationslexikon ſind 
in Leipzig 6 große Buchbindereien mit 1000 Ar⸗ 
beitern dauernd thätig —, die Lederinduſtrie, die 
Pappenſabritation, die Schriſtſteller und Künſtler, 
kurz eine unabſehbare Reihe von Erwerbszweigen 
wird gefährdet — und warum? Weil in den 
Kreis der Kolportage und Neiſebuchhändler ſich 
auch einige räudige Schafe drängen und weil es 
auch Geiſtesprodukte giebt, die nichts werth find. 
Mit den unſauberen Elementen, die übrigens von 
ihren Berufsgenoſſen jeyr energiſch abgeſtoßen wer⸗ 
den, ſoll der Mann büßen, der mit Fleiß und 
Mühe ſich und den Seinen eine Exiſtenz verſchafft; 
mit den ſittenloſen Romanen ſollen die Bibel, 
Atlas, Familienzeitſchriften leiden! Das iſt Sinn 
und Folge des gegen den deutſchen Buchhandel ge⸗ 
führten jrivolen Kampfes! 


Deutſchland. 

Berlin, 1. März. Zur Erläuterung der 
Mittheilung des „Staats⸗Anzeigers“, daß der 
Kaiſer durch Ordre vom 25. v. M. die Ein⸗ 
beruſung der Engeren Verſammlung des Staats⸗ 
raths auf Dienſiag, den 12. März, verfügt hat, 
bemerkt die „N. A. Z.“, daß dieſe Engere Ver⸗ 
ſammlung (laut Verordnung, betreffend die Ver⸗ 
einfachung der Berathungen des Staatsraths, 
vom 6. Januar 1846) unter dem Vorſitz des 
Präſidenten des Staatsraths ihre Berathungen 
abhält und ſich wie folgt zuſammenſetzt: ; 


„Aus ſämtlichen Mitgliedern des Staat. 


miniſteriums, dem Staatsſekretär des Staate⸗ 
raths, ſämtlichen Mikgliedern derjenigen Staats⸗ 
raths⸗Abtheilung, welche nach der Geſchäftsordnung 
ür den Staatsrath den Pleuarvortrag über die 
zu begutachtende Sache als Hauptaptheilung vor⸗ 

zuberelten haben würde, ferner aus mindeſtens je 


Bedürfniß zum 


poſtens für Deutſch⸗Oſtafrika wird der „Deutſchen 


zwei Mitgliedern derjenigen Staatsraths⸗Abthei⸗ 
lungen, welche nach der Geſchäftsordnung an der 
Vorbereitung der Sache zum Plenarvortrag als 
Nebenabtheilung Theil zu nehmen haben würden, 
und ſchließlich aus zwei oder mehreren anderen 
Mitgliedern des Staatsraths. Außerdem ſind die 
dem Staatsrath angehörenden königlichen Prinzen 
berechtigt, jeder Enzeren Verſammlung des Staats⸗ 
raths als Mitglieder beizutreten. — Was Zahl 
und Art der Abtheilung betrifft, ſo beſteht der 
Staatsrath nach dem durch allerhöchſten Erlaß 
vom 11. Juni 1884 genehmigten Regulativ be⸗ 
treffend die Verhandlungen des Staatsraths aus 
ſieben Abtheilungen: 1. für Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten und Kriegsweſen, 2. für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſtverwaltung, 3. für die Juſtiz, 
4. für die Finanzen, 5. für Handel und Gewerbe, 
öffentliche Bauten, Eiſenbahnen und Bergbau, 6. 
für geiſtliche, Unterrichts⸗ und Medizinalangelegen⸗ 
heiten, 7. für Angelegenheiten der inneren Verwal⸗ 
tung. — Die jetzt zu berufende Hauptabtheilung 
iſt natürlich die 2.“ 5 

Um endlich noch auf eine zur Zeit in der 
Preſſe aufs neue erörterte Frage u 
Fürſt Bismarck, Staatsminiſter Dr. Delbrück, 
Graf Zedlitz⸗Trützſchler, von Heyden⸗Cadow find, 
wie jetzt anerkannt iſt, Mitglieder des Staatsraths 
geblieben, da ſie ſchon vor ihrer Ernennung zu 
Staatsminiſtern aus allerböchſtem Vertrauen zu 
Mitgliedern des Staatsratys ernannt waren 
Fürſt Bismarck iſt alſo auch noch heute Vize⸗ 
vräfident des Staatsraths. Wie übrigens aus 
Hofkreiſen verlautet, wird der Kaiſer nach den 
„L. N. N.“ die Berathungen des Staatsrathes 
mit einer großen, für die geſamte innerpolitiſche 
Lage ſehr bedeutſamen wirthſchaftlichen und ſozial⸗ 
politiſchen Rede eiuleiten. 5 j 

— Man ſchreibt der „Magdeb. Ztg.“ aus 
Berlin, 26. Februar: 7 

„Die Betrachtungen über eine neue Form 
für die Fortführung des Friedensprogramms der 
Dreibundsmächte ziehen noch immer Kreiſe. In 
Wien ſind jetzt zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
mit dem deutſchen Kaiſer auch der Neffe des 
Königs von Italien, der Herzog von Aoſta, und 
der Oheim des Zaren, Großfürſt Wladimir, ein⸗ 
getroffen. Wenn die „Kreuzzeitung“ auch hervor⸗ 
hebt, daß bei dieſem Anlaß ſich weder Zeit noch 
Gelegenheit bieten werde, von Politik zu ſprechen, 
ſo meint ſie doch, das Zuſammentreffen dieſer 
Fürſtlichk iten ſei beredt genug, und es ſei wohl 
geeignet, die Ausführungen ihres Petersburger 
Berichterſtatters zu rechtfertigen, wonach zwar 
das Friedensprogramm des Dreibundes nicht auf⸗ 
hören, aber ein Wiederaufleben des ehemaligen 
Dreikatſer⸗Verhältniſſes näher gerückt werde. Aue 
dem jetzigen Zuſammentreffen der genannten Fürſt⸗ 
lichkeiten irgend welche politiſche Schlüſſe ziehen 
zu wollen, dürfte kaum zutreffend ſein. Be⸗ 
merkenswerther iſt aber entſchieden die Heftigkeit, 
mit der die ruſſiſche Preſſe den Gedanken eines 
Anſchluſſes Rußlands an den Dreibund zurück⸗ 
weiſt. In wie weit ſie dabei nur die eigenen 
Anſchauungen vertritt, iſt nicht zu erkennen. 
Jedenfalls beweiſt der Eifer, mit dem von ruſſiſcher 
Seite jede Annäherung an die Dreibundsmächte 
bekämpft wird, daß für dieſe keine Veranlaſſung 
vorliegt, Bahnen zu verlaſſen, auf denen das 
Friedensprogramm anderthalb Jahrzehnte mit 
dem beſten Erfolge verfolgt werden konnte. Nicht 
der Dreibund hat ſich überlebt, ſondern jene loſere 
Bündnißform, die jetzt wieder in Vorſchlag ge⸗ 
bracht wird, ohne daß triftige Gründe für eine 
veränderte Politik ſich erkennen ließen.“ . 

— Eine Audienz beim Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe hatte in dieſen Tagen der Vorſtand 
des Zeutral⸗Ausſchuſſes der vereinigten Innungs⸗ 
verbände Deutſchlands nachgeſucht und auch ge⸗ 
währt erhalten. Dieſelbe fand geſtern Vormittag 
1 Uhr ſtatt. Es wurden, nach der „D. T.“, in 
dieſer Audienz ſeitens der Vertreter der vereinigten 
Innungsverbände die Wünſche des organiſirten 
deutſchen Handwerkerſtandes in Bezug auf die in 
Ausſicht genommene Organiſation des Handwerls 
zum Ausdruck gebracht, und es kamen dabei ins⸗ 
beſondere die Bedenken zur Sprache, welche in 
Handwerkerkreiſen gegen die von der Reichsregie⸗ 
rung noch in der gegenwärtigen Seſſion des 
Reichstags beabſichtigte Vorlegung eines Hand⸗ 
werkerkammer⸗Geſetzentwurfs, nach welchem gemäß 
der vom Herrn Staatsſekretär v. Bötticher im 
Reichstage abgegebenen Erklärungen Handwerker⸗ 
kammern ohne jeglichen örtlichen Unterbau ge⸗ 
ſchaffen werden ſollen. f 

— Die „Volksztg.“ erfährt über den gegen⸗ 


ſetzen möchte 
Wiſſmann nicht nur den Kolonialfreunden am ge⸗ 
nehmſten fein würde, fo glaubt man ſich doch 
dieſe Ernennung verſagen zu müſſen, zumal da⸗ 
durch auch an eine Neubeſetzung des Vize⸗ 
Gouverneurpoſtens gedacht werden müßte. 
letzige Stellvertreter des Gouverneurs, Herr von 
Trotha, beſitzt das Patent eines Oberſtlieutenauts 
vom 17. Oktober 1893, während Major von 
Kiſſmann erſt kurz vor der Beförderung zu 
dieſer Charge ſteht. 
für ſcine letzte Expedition zwei Kriegsjahre ange⸗ 
rechnet würden, ſo müßte ähnlich dem Falle 
fiene e — eine Vorpatentirung ſtatt⸗ 
nden. 

Mit Recht nimmt man an, deu beſten Aus⸗ 
weg gefunden zu haben, in dem Oberſtlieutenant 
von Trotha zum Gouverneur und Major von 
Wiſſmann zum ſtellvertretenden Gouverneur und 


Oberſtlieutenant von Trotha ſich auch nicht länger 
als bis zum Ablauf ſeiner eingegangenen Ver⸗ 
pflichtung dem Kolonialdienſt widmen will, fo 
Se dann Major von Wiſſmann zum Gouverneur 
auf. 
anzunehmen iſt — aus Geſundheitsrückſichten auf 
den „Vizegouverneur“ verzichten, fo ſoll beabſich⸗ 
tigt ſein, dieſen Poſten mit einem Zivilbeamten 
zu beſetzen; für dieſe Stelle wird bereits — in 
ſonſt gut unterrichteten Kreiſen der Name 
des jetzigen Intendanten der kaſerlichen Schutz⸗ 
truppe, des Landraths von Benningſen genannt. 
Oberſt Freiherr von Scheele tritt in die 
Front zurück und dürſte ſchon im Monat April 
eine bis dahin frei werdende Garde⸗Kavallerie⸗ 
brigade zur Führung erhalten. 
Bereits im vorigen Jahre war dem 
Reichstage ein Weinſteuergeſetzentwurf zugegangen, 


munalen Weinbeſtenerung bezweckte. Derſelbe ge⸗ 
laugte indeſſen nicht zur Verabſchiedung. Nun⸗ 
mehr iſt ein neuer Entwurf ausgearbeitet und 
vom Bundesrath genehmigt worden, der von den 
bezüglichen Vorſchriften des vorjährigen Entwurfs 
nicht erheblich abweicht. Durch denſelben ſollen 
die Beſtimmungen des Zollvereinigungsvertrag es 
über die Beſteuerung des Weines für Rechnung 


befeitt,,t werden. An ihre Stelle tritt die Beſtim⸗ 
mung, daß für Rechnung von Gemeinden — nicht 
auch Korporationen — die Erhebung einer ört⸗ 


wein und Kunſtwein, ſowohl ausländiſchem wie 
inländiſchem, bis zur Höhe von zehn v. H. des 
Werthes oder von fünf Mark für das Hektoliter 
geſtattek wird. Sofern in einzelnen Gemeinden 
bereits höhere Abgaben beſtehen, ſollen ſie bis 
Ende 1899 weiter erhoben werden dürfen. 

Nach dem durch die Reichsverfaſſung in Kraft 
erhaltenen Zollvereinigungsvertrage vom 8. Juli 
1867 iſt die Erhebung einer Abgabe von Wein 
durch Kommunen und Korporationen nur in den 
eigentlichen Weinländern zuläſſig, und auch hier 


Mark für das Hektoliter, je nachdem die Abgabe 
mit oder ohne Rückſicht auf den Werth des 
Weines erhoben wird. Soweit höhere Abgaben 
bereits vorher beſtanden, ſind dieſe aber beſtehen 
geblieben, und flülr Elſaß⸗Lothringen gilt nur die 
Beſchränkung, daß die Weinſteuer nur von in⸗ 
ländiſchem Wein erhoben werden darf. In Folge 
deſſen beſteht für die verſchiedenen Gemeinden 
innerhalb des Reichs eine weitgehende Verſchieden⸗ 
heit der Beſteuerungsbefugniſſe, die ohne ſachlich. 
Begründung iſt, aber doch eine große Verſchieden⸗ 
heit in der Beſteuerung herbeigeführt hat. Viele 
hiermit verbundene Schwierigkeiten haben denn 
auch die Weinſteuer wenig zur Anwendung kom⸗ 
men laſſen. Da ſich nun aber mehr und mehr 
die Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, den Gemein⸗ 
den neben den direkten Steuern auch in den ört⸗ 
lichen Verbrauchsabgaben eine reichlichere Ein- 
nahmequelle zu eröffnen, da ferner durch das 
Geſetz vom 27. Mai 1885 für verſchiedene Ver⸗ 
brauchsgegenſtände die der Beſteuerung gezogenen 
Schranken beſeitigt ſind, ſo ſchien es nöthig, auch 
eine ausgiebigere Heranziehung des Weins durch 
die Gemeinden zu ermöglichen. Dies war um ſo 
wünſchenswerther, als viele Gemeinden Anſtand 
nehmen, vom Bier eine Abgabe zu erheben, fo 
lange ſie nicht auch den Wein beſteuern können 
Hervorzuheben Al > daß Ne ln 
wärti S . etzes, wi änderung der beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften 
fe nr ee Set 1 5 in zahlreichen Petitionen an den Bundesrat) und 

85 den Reichstag hervorgetreten iſt. Bei der Feſt⸗ 


Die Verhandlungen zwiſchen dem Finanz⸗ f LE n 
init ini „ſetzung der Steuerſätze iſt berückſichtigt worden 
miniſter und dem Kultusminiſter danern noch im daß eine zu hohe gemeindliche Belastung jan 


mer fort. Der Finanzminiſter hat den Termin l K 25 N J 
ö dae 1 Weins ſowohl im Zutereſſe der Winzer wie auch 
e n ene wegen des möglichen Sinkeus der Zolleinuah⸗ 


5 ee de ee ei vom ausländiſchen Wein vermieden werden 
Steuererträge derart fein werden, daß er die vom] mußte. 

Kultusminiſter in Anſpruch genommene Summe] Schmalkalden, 28. Februar. Das Ergeb» 
werde zur Verfügung ſtellen können. Dieſe ſoll] niß der Reichstags⸗Erſatzwahl für den Wahlkreis 
ſich nach dem, was wir darüber hören, etwa auf Eſchwege⸗Schmalkalden iſt in der Stadt und im 
7½ Millionen belaufen. Damit würde ſich das Kreiſe Schmalkalden folgendes: Stengel 1628, 
Geſetz in der vom Kultusminiſter geplanten Weiſe Huhn 1676, Dr. Karl Peters 1015, Jskraut 470 
durchführen laſſen. Allerdings ſoll der Finanz⸗ Stimmen. 

miniſter gegen einige Punkte noch Einwendungen 
erheben, unter denen derjenige der bedeutſamſte iſt, 
der die Höhe des Grundgehalts betrifft. Der 
Kultusminiſter wollte dieſes auf 1100 Mark feſt⸗ 
ſetzen, er hat aber den Finanzminiſter bis jetzt 
noch nicht überzeugen können, daß 1100 Mark 
nicht zu viel ſeien. Ob Dr. Boſſe mit dieſer 
ſeiner Forderung ſchließlich wird durchdringen 
können, bleibt einſtweilen abzuwarten. Indeß 
würde er das Geſetz an dieſem Differenzpunkte 
wohl auch noch nicht ſcheitern laſſen, wenn er vor 
Allem nur das durchſetzt, woran ihm beſonders 
liegt, nämlich die Vermehrung der Altersſtufen bis 
auf acht — jetzt giebt es deren nur fünf — und 
die Gewährung derſelben zu einem früheren Zeit⸗ 
punkte und in kürzeren Zeitabſchnitten als bisher. 
Hierüber und über einige andere Punkte ſchweben 
gegenwärtig noch die kommiſſariſchen Verhandlun⸗ 
gen, die ſich jedenfalls noch längere Zeit hinziehen 
werden. Unter dieſen Umſtänden iſt allerdings an 
die Vorlage des Geſetzes in der laufenden Seſſion 
nicht mehr zu denken. Um ſo mehr giebt ſich der 
Kultusminiſter der Hoffnung hin, daß es ihm 
möglich ſein werde, das Geſetz in der nächſten 


Seſſion zur Vorlage zu bringen.“ 


— Ueber die Neubeſetzung des Gouverneur⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 28. Februar. Der Kaiſer empfing 
eine Abordnung des Tiroler Landlags, welche eine 
Adreſſe überreichte, worin eutſchieden gegen das 
Offiziersduell Stellung genommen wird. In der 
Adreſſe heißt es unter anderm, „die katholiſchen 
Reſerveoffiziere, welche aus religiöſen Gründen das 
Ouell ablehnten, würden gemaßregelt“. Der 
Kaiſer bemerkte in ſeiner Erwicerung, er ſtimme 
in der Verurtheilung des Duells mit der Adreſſe 
überein. 7 

Die Berufung des Fürſten Lobanow zum 
ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen erfolgte erſt 
in den letzten Stunden. Der Botſchafter v. Staal, 
deſſen Geſundheit erſchüttert iſt, ſtellte ſich dem 
Zaren zur Verfügung, nur um ihm willfäyrig zu 
ſein, weil Lobanows Verſetzung nach Berlin auf 
Wunſch Kaiſer Wilhelms erfolgen ſollte und ſeine 
Berufung zum Miniſter daher unthunlich erſchien. 
Wie nun in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, wur⸗ 
den dieſe Verhältniſſe hier zwiſchen Kaiſer Wil⸗ 
helm und dem Großfürſten Wladimir beſprochen. 
Kaiſer Wilhelm trat gegenüber höheren Rückſichten 
zurück. Fürſt Lobanow iſt ein bewährter Freund 
Deutſchands und Oeſterreich⸗Ungarns, weshalb 
8 0 feine Ernennung hier durchaus befriedigt und als 
Afrika⸗Poſt“ von beſt informirter Seite mitge⸗ Hewühr ft 
chenden dale Mee 5 Rußlauds gilt: 


daß Maj Wiſſmann nicht — wie 
en Kaifer Franz 


es ſchon hieß — zum direkten Nachfolger des 
Freiherrn von Scheele auserſehen ſei. 


Der 


Selbſt wenn dem Major 


Kommandeur der Schutztruppe ernannt wird. Da 


Sollte jedoch Wiſſmann — was nicht gut] gef 


der u. a. auch eine Regelung der Frage der kom⸗ 5 


von Kommunen und Korporationen vollitändin 


lichen Verbrauchs⸗Ausgabe von Wein, Schaum⸗ 


nur vom inländiſchen Wein und nur bis zum 
Betrage von 2,18 v. H. des Werthes oder 1,211 


eine Gewähr für die fortdauernde Friedenspolitik 


Sofef ſpricht in einem am den „Bort e 
Reichsfinanzminiſter Kallay, dem auch die Leitung den höchſten Rang der Zenſorenwürde. 
VV et yet ein € ag: f 


Wenn man auch an leitender Stelle den be⸗ der Zivilverwaltung in Bosnien und der Herze 
währten Afrikakenner gern auf die erledigte Stelle gowina übertragen iſt, gerichteten Handſchreiben 
umſomehr man ſicher wäre, daß ſeine Anerkennung und fein Wohlgefallen darüber 
aus, daß auch bei den Bewohnern Bosniens und 
der Herzegowina das Ableben des Erzherzogs 
Albrecht zahlreiche Kundgebungen der Trauer und 
aufrichtiger Theilnahme veranlaßt habe. Er er⸗ 
blicke darin ein Zeichen der Anhänglichkeit und der 
Erkenntniß für die den Ländern zugewendete Für⸗ 


ſorge und ſage dafür ſeinen innigſten Dank. 
Frankreich. 


Paris, 28. Februar. Senat. Heute wurde 
der Autrag angenommen, nach welchem die zivil⸗ 
rechtlich bereits anwendbare Bürgſchaft für Be⸗ 
zahlung der Gerichtskoſten auch auf handelsrecht⸗ 
lichem Gebiete Ausländern gegenüber anwendbar 


gemacht wird. 


Die Deputirtenkammer begann die Berathung 
des Kolonialetats. Deloncle beglückwünſchte die 
Regierung zu der Konvention betreffend Sierra 
Leone, fragte an, wie weit die Verhandlungen über 


den Kongo⸗Staat gediehen ſeien, berührte die Fra⸗ 
85 wegen Egyptens und wegen Madagaskar und 
chloß mit der e 

Aufgebens. Morgen werden d 


etzt. 1 2 n Jon Yan 
Paris, 28. Februar. Nach einer Meldung 


des „Journal des Debats“ aus Kairo hatte der 
franzöſiſche Generalkonſul Cogordan eine lange 
mit dem Khedive über die Lage in ; 

u air Danach geſchah es, und heute arbeitet in der 


Unterredung 
Egypten. 


über die in der erwähnten Depeſche enthaltenen 
Mittheilungen während der Dauer der Unter⸗ 
ſicht ausdrücken. Es ſei wegen 


der Reiſeſchwierigkeiten nicht wahrſcheinlich, daß 
r Kommiſſion vor zwei Monaten 
beendet ſein können. Die britiſche Regierung 
werde mittlerweile alles Mögliche im Verein mit 
den anderen Regierungen, die dazu bereit feien, 
thun, um der Pforte zu empfehlen, wenn immer 
nothig, genügende Maßregeln zum Schutze der 
chriſtlichen Bevollerung zu ergreifen. ! 
London, 28. Februar. Unterhaus. Parla⸗ 
meutsunterſekretär des Auswärtigen, Grey, gab 
heute die Erklärung ab, die ruſſiſche Expedition in 
Abyſſinien ſei nicht offiziell, und ſtehe nicht in 
Verbindung mit der ruſſiſchen Regierung, ſondern 
ſei von der Petersburger geographiſchen Geſelſchan 
für wiſſenſchaſtliche Zwecke entſandt. Der be⸗ 
rühmte Reiſende veontiew 
dition, derſelbe ſei unterſtützt von mehreren wiſſent⸗ 
ſchaftlich gebildeten Offizieren, und begleitet von 
einem ruſſiſchen Archimandriten, der aber mög ⸗ 
licher Weiſe mit einer religioſen Miſſion ſeitene 
der raſſiſchen ekkleſiaſtiſchen l 


gegaugen und werde ſich von dort, wie verlaute, 
nach Obok auf dem Wege nach Harrar begeben. — 
Der Präsident des Handelsamtes Bryce erklärte, 
die Unterſuchung des Unterganges der Elbe“ feı 
in Bremerhafen bereits eingeleitet. Das britiſche 
Handelsamt habe eine formelle Unterſuchung über 
die von dem britiſchen Dampfer „Crathie“ erlitten 
Havarie angeordnet; dieſelbe werde vor dem ſpeziell 
ür ſolche Falle durch die Kauffahrteiakte einge, 
ſetzten Gerichtshof, der durch nautiſche Beſitzer er⸗ 
ganze werde, abgehalten. Die Unterjuchung werde 
in London ſtattfinden, der Tag könne jedoch nichl 
dor Beendigung der Leichenſchau beſtimmt werden, 
— Parlamentsunterſekretär des Auswärtigen, Grey, 
erklärte, in Folge der Einſtellungen der Zahlungen 
der auswärtigen Schuld Guatemalas ſei der eng⸗ 
liſche Gejandte in Guatemala angewieſen 
der Regierung von Guatemala in nicht amtlicher 
weiſe zu empfehlen, ſich mit ihren engliſchen 
Gläubigern zu einigen. — Die Frage, wie die 
Unruhen in Braß entſtanden ſeien, wer für die⸗ 
ſelben verantwortlich ſei, wie den Eingeborenen die 
Waffen geliefert worden ſeien und wie die gerech⸗ 
ten Beſchwerden beſeitigt werden könnten, werd. 
erſchopfend beantwortet werden, ſobald Einzelheiten 
eingelaufen ſein würden. — Ein Antrag Har⸗ 
court's, für die Regierungsvorlagen bis Oſtern 


auch die Dienſtagsſitzungen und an den Freitagen] 


Morgenſitzungen zu verwenden, wurde von Hicks 
Wach bekämpft, aber mit 235 gegen 221 Stimmen 
angenommen. fi} 


‚Griechenland. 
Athen, 28. Februar. Der heute im könig⸗ 


lichen Palaſt abgehaltene Miniſterrath beſchloß, 
das Parlament am 4. März aufzulsſen, die Neu⸗ 


wahlen am 28. April ſtattfinden zu laſſen und 
die neue Kammer zum 27. Mai einzuberufen. 


Aſien. = 

Der Tod der jungen Kaiſerin von China hat. 
am Hofe zu Peking noch ein ſchweres Straf⸗ 
gericht für den höchſten Beamten des Palaſtes 
zur Folge gehabt. Es wird darüber geſchrieben: 
Nur zwei Männer giebt es im ungeheuren Reich 
der Mitte, die jeder Zeit zum Kaiſer Zutritt 
haben und mit ihm 


Rath des Guten“, der über jede des Lobes werthe 


That eines Chinejen, ſei dieſer nun Prinz oder. 
Bettler, dem Herrſcher zu berichten und eine Be⸗ 


70 
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ſei der Chef der Expe⸗ 


r raſſiſchen Behörden betraut ſei. 
Die Expevition ſei über Konstantinopel nach Kairo 


worden, 


i ohne weiteres Zeremoniell 
ſprechen dürfen: Der Eine ziſt der „Vortragende 


in der Natur dieſes Amtes, daß ſein Juhaber der 
gefürchtetſte Mann im Staate iſt, weil in ſeiner 
Hand das Schickſal auch der Größten unter den 
Großen ruht. Seit zehn Jahren hatte dieſe 
Würde Au⸗Ju⸗ſchung inne, und hinauf bis Li⸗ 


dieſem Zenſor. So nahm er die Gelegenheit 
wahr, an äßlich des Selbſtmordes der Kaſſerin 
dor der Kaiſerin⸗Wittwe Beſchwerde über den 


Kaiſer zu führen, daß dieſer ſeine Gemahlin lieb⸗ 


los behandelt und ſo deren Tod verſchuldet hätte. 
Die Kaiſerin⸗Wittwe ſetzte ihren Sohn deshalb 
zur Rede, der darüber in großen Zorn gerieth 
und ſeiner Mutter verſicherte, daß der Zenſor ihn 
ſchmählich verleumdet habe. Das Unglück des 
Vaterlandes habe ſeine Frau melancholiſch ge⸗ 
macht, und in einem Anfalle von Schwermuth 
habe ſie Hand an ſich gelegt. Das ſei eben das 
Schmerzlichſte für das junge Kaiſerpaar geweſen, 
zu ſehen, wie die Kataſtrophe den Leuten ſo wenig 
zu Herzen ginge. Darum könnten ſie auch nicht 
begreifen, daß andere die Schmach tief empfänden, 
und deshalb habe der Hof auch nach anderen 
Motiven für die traurige Thal geſucht. So 


jeder Politik des ſprach der Kaiſer. Dann berief er ſich auf das 
Berathungen fort 


Geſetz, das den Zenſor, der wiſſentlich Falſches 
berichtet, ſtreng beſtraft, und verfügte: „Au⸗In⸗ 
ſchung hat außerhalb der großen Mauer zu woh⸗ 
nen. Seinen Unterhalt hat er ſich ſelbſt zu ver⸗ 
dienen. Sein Vermögen fällt dem Staatsſchatz 
anheim. Seine Familie hat ihn zu begleiten.“ 
Mongolei als Chauſſeearbeiter derſelbe Mann, vor 
welchem noch vor einem Monat 400 Millionen 


Menſchen zitterten. 
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Stettin, 1. März. Wir haben in unſerm 
erſten Artikel darauf hingewieſen, daß die Stadt 
Stettin im Verwaltungsjahre 1895—96 nur für 
die den allgemeinen kommunalen Zwecken 
dienenden Titel (Schule, Armenpflege ꝛc.) nicht 
weniger als rund 3 400 000 Mark oder 26 Mark 
auf den Kopf der Bevölkerung, beziehentlich 130 
Mark für die durchſchnittlich fünf 
Köpfeſtarke Familie auszugeben hat. 
„ Dieſe Zahlen find ſo hoch, daß fie in mehrt 
als einer Beziehung eine weitere Beleuchtung ver⸗ 
CCF in 

Zunächſt muß der Vorwurf zurückgewieſen 
werden, als thäte die Stadt Stettin Nichts für 
die Armen, für die Arbeiter, für die Stieſkinder 
des Glücks. Es iſt ja ohne Zweifel ſehr hart, im 
Winter keine Arbeit zu haben und Noth leiden zu 
müſſen. Die Klagen der Arbeitsloſen werden 
daher auch nie aufhören und es iſt nicht nur 
Pflicht der Kommune, ſondern allgemein chriſtliche 
Menſchenpflicht, dieſen Klagen durch möͤglichſte 
Gewährung von Arbeit im Winter und Unter 
ſtützung bie E der 
Seite iſt es aber doch auch kaum möglich, daß 
die Stadt Stettin einen größeren Zuſchuß als 
130 Mark jährlich auf jede Familie zugiebt. 
Man vergegenwärtige ſich, daß die Stadt Stettin 
damit jeder ärmeren Familie, im beſondern auch 
der Arbeiterfamilie jede Woche durchſchnittlich 
2 Mark 50 Pf. mit unſichtbarer Hand in Geſtalt 
von Freiſchule für die Kinder, Armenunterſtützun 
u. ſ. w. zuwendet. Denn man glaube nicht, da 
die Stadt Stettin in Zukunft dafür irgend eine 


ii u Bilder aus Stektius Finanz⸗ 


Gegenleiſtung von der ärmeren Hälſte der Bevölterung 
zurückempfangen wird. Hatte die Stadt allerdings 


bis jetzt auch von den beiden unterſten Stufen 
der Einkommenſteuer von 420-660 und von 
660-900 Mark Einkommen eine Kommunale 
ſteuer erhoben, ſo hat ſie durch übereinſtimmenden 

Beſchluß des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung vom 1. April 1895 ab auf 
dieſe Kommunalſteuer verzichtet. Nach dem Ver⸗ 

waltungsberichte von 1893—94 waren aber von 

Summa 33 187 Steuerzahlern nicht weniger als 
17339, alfo über die Hälfte aller Steuer⸗ 
zahler, zu den beiden unterſten Stufen der Ein⸗ 

kommenſteuer, d. h. zu Einkommen bis zu 900 
Mark, veranlagt. Es wird daher mit dem 

J. April die ärmere Hälfte der bisherigen 
Steuerzahler unſerer Stadt von jeder kom⸗ 

munalen Beſteuerung frei werden! 

Die Stadt erhebt auch keine weiteren Anſprüche 
an dieſe ärmere Hälfte der Bevölkerung, etwa wie 

der Staat mit der militäriſchen Dienſtpflicht, noch 

auch eine indirekte Steuer irgend welcher Art. 

Die einzige in letzterer Hinſicht zur Zeit in Be⸗ 

tracht kommende kommunale Steuer — die Bier⸗ 

ſteuer — iſt nicht eingeführt und in exſterer 
Hinſicht iſt jeder Einwohner jeden Augenblick in 

der Lage, die Stadt verlaſſen zu können, ohne 

irgend welche Verpflichtungen gegen dieſelbe zu 

haben. Der Zuſchuß von 130 Mark, welchen die 

Stadt für jede Familie aufwendet, kommt daher, 

ſoweit es ſich wenigſtens um die zu nicht mehr 

als 900 Mark eingeſchätzten Haushaltungen han⸗ 

delt, dieſen voll und ganz zu Gute. Und wenn 

man ihn in dieſen Kreiſen nicht mehr empfindet, 

ſo liegt das nur daran, daß die Hand der Stadt, 

welche dieſen Zuſchuß ſpendet, von manchen Augen 

nicht geſehen wird. Sie hört aber darum nicht 

auf, eine ebenſo wohlthätige wie heljende Hand 

u ſein. 

5 Me dies die erfreuliche Seite der Sache, jo 


Rechnung ſtets außer Acht gelaſſen werden. 
Da nun aber die Stadt vom J. April 1895 
ab nur noch 100 Prozent Zuſchlag zur Staats⸗ 
einkommenſteuer nehmen wird, ſo folgt, weiter 
daraus, daß vom 14 Zeitpunkt ab die ſtädti⸗ 


loznung zu beantragen hat; der Andere iſt der ſchen Finanzen nür an denjenigen Steuerzahlern 
f eig ſteh ende Perſen zu mindeſtens 11650 


* 


hungtſchang zitterte das Heer der Beamten vor 


pitze abzubrechen. Auf der andern 2 


dis 1800 Mark (Steuersatz 26 ME) oder. bie 
als Familienhaupt einer durchſchnittlich Theater Linpans 

fünftöpflgen Haushaltung 
5000 bis 5500 Mark (Steuerſatz 132 Mk.) 


vH HN r 


amte, Lehrer ꝛc. noch beſondere Vergünſtigungen 


bericht der Stadt Stettin von 1893—94 zwar die 
jeder Stufe dieſe Steuer als einzeln ſtehende Perſon 


tungsſteuerzahler berechnen. Es waren damals 


Einkommen von 420—900 Mark. Darnach kommen 
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ſchnittlich fünf Köpfen und nur für die allge⸗ 


Armenpflege ꝛc.) bei einem Einkommen von 


und ſtaatlichen Behörden gehen werden, um durch 


ſammlung für Montag, den 4. d. 


— Am Soumtag 


zu mindeſtens zur erſten Aufführung, 
eingeſchätzt ſind, und ſelbſt an dieſen auch nur 
dann, wenn ſie den ganzen Kommunalzuſchlag von 
vollen 100 Prozent zablen und nicht wie Be⸗ 


Erfolz zu verzeichnen hatte. 


genießen. Es 
Es läßt ſich nun aber aus dem Verwaltungs⸗ 


genaue Zahl der Steuerzahler jeder einzelnen Stufi 
der Einkommenſteuer erjehen, nicht aber läßt ſich 
aus demſelben ermitteln, wie viel Steuerzahler in 


oder als Haupt einer ganzen Haushaltung zahlen. 
Es läßt ſich nur im Ganzen das ungefähre Ver⸗ 
hältniß der Einzelſteuerzahler und der Haushal⸗ 


bei etwa 24 000 —25 600 Haushaltungen 49,675 
Perſonen zur Einkommenſteuer veranlagt, davon 
aber 16,484 Perſonen zu einem Einkommen von 
unter 420 Mark und 17,339 Perſonen zu 


Arbeiterfrau Lück ihre ſiebenjährige Tochter zum 
Kaufmann, um einige Waaren zu holen. Als das 
Mädchen mit gefülltem Korbe beimkeyrte, wurde 
es zwiſchen der Baum⸗ und Mittwochſtraße von 
einem 13 bis 14 Jahren alten Burſchen ange⸗ 
fallen, zu Boden geworfen und dem Kinde der 
Korb geraubt. 

* Bei einer im Hauſe Turnerſtraße 3la 
wohnhaſten Waſchfrau erſchien kürzlich ein 


kommenſteuer nur noch bei dem verſchwin⸗ 
dend kleinen Prozentſatz von 3,7 Prozent der ver⸗ 
anlagten Perſonen einen Gewinn einſtreichen, Das 
gegen bei allen übrigen Steuerzahlern 
— sofern fie wenigſtens als Haupt einer Haus⸗ 
haltung zu gelten haben — baare Zuſchüſſe 
wird leiſten müſſen. Und zwar werden 
dieſe Zuſchüſſe für die Familie von durch⸗ 


meinen kommunalen Zwecke (Schule, 
hier in der Wollweberſtraße zu wohnen. Derſelbe 


0 bis 900 Mark 130 Mark bot der Frau eine Broſche und ein Paar Ohr⸗ 
900 1050 124 gehänge für 3 Mark an und die Frau gab auf 
1050 1200 121 die Sachen 2 Mark, den Reſt wollte der Mann 
1200 1350 118 Bee e Inzwiſchen fand die Käuferin 
1350 1500 114 » jedoch Gelegenheit, die Schmuckſtücke einem Gold⸗ 
1500 1650 109 + “arbeiter zu zeigen, worauf fie über deren Werth⸗ 
1650 1800 104 ⸗ loſigkeit aufgeklärt wurde. Der Verkäufer hat 
1800 21005: 99 ſich übrigens nicht wieder ſehen laſſen. 
e ee N; eee — TESTEN 
2400 2700 86 — 
2700 3000 78 Aus den Provinzen. 
9900 2 3600 15 600 a 1 Wolgaft, 28. Februar. Ueber das Ver⸗ 
3600 3900 50 mögen des Schuhmachermeiſters Friedr. Winguth 
3900 5 4200 38 hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
4200 „ 4500 OR walter der Maſſe: Senator Witte. Anmeldefriſt: 
4500 „5000 12 7. März. 1 
mach Fats . Greifswald, 28. Februar. Das Verzeich⸗ 
ausmachen. niß der Vorleſungen an der Universität Greifs⸗ 
BU EEE wald wäßrend des Sommerhalbjahres 1895 ft. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 1. März. Heute Vormittag tra⸗ 
fen alle Züge ohne nennenswerthe Verſpätungen 
hier ein. Sperrungen beitehen noch fort auf den 
Strecken Altefähr⸗Krampas, Blankenſee⸗Strasburg 
i. UM. und Stargard⸗Pyritz. 7 

— Auf den Freußiſchen Staatsbahnen wird 
beabſichtigt, das einfachere amertkaniſche Gepäck⸗ 
abfertigungs verfahren einzuführen und 
wird mit demſelben von heute ab auf der Strecke 
Berlin⸗Hamburg probirt werden. Freigepäck wird 
nicht mehr wie bisher auf Gepäckſchein, ſondern 
lediglich unter Verwendung von Checks (Gepäck⸗ 
marken) abgefertigt. Die Checks beſtehen aus 
zwei, an einem Lederriemen hängenden Meſſiung⸗ 
marken, wovon die größere mittelſt des Riemens 
an dem Gepäckſtück befeſtigt, die kleinere dagegen 
dem Reiſenden ausgehändigt wird. Die Wleder⸗ 
aushändigung des Gepäcks an den Reiſenden er⸗ 
folgt nur gegen Rückgabe der eingehändigten und 
0 5 der an dem Gepäck jelbft befeſtigten 

arke. 

— Angeſichts der gewaltigen Schneemengen, 
welche in dieſem Winter niedergegangen ſind und 
die Gefahr ſpäterer Ueberſchwemmungen befürchten 
laſſen, hat die Kaiſerin, wie die „Schleſ. Ztg.“ 
ſchreibt, als Protektorin der aterländiſchen 
Frauenvereine die Anregung gegeben, daß die 
Frauenvereine ſchon jetzt ſich rüſten ſollen, um 
dei etwaigen Nothſtänden durch Einrichtung 
von Nothküchen, Vertheilung warmer Koſt und 
ſchützender Kleidungsſtücke u. ſ. w. in der fo oft 
bewährten Weiſe hülfreich eingreifen zu können. 
Auch erwartet die Kaiſerin, daß in ſolchen Fällen 
die Frauenvereine Hand in Hand mit den lokalen 


gewonnen worden. 
Bromberg, 28. 


trachten ſind. 
Gerichts⸗Zeitung. 


mergericht gefällte Entſcheidung von großem allge⸗ 


Kaufmanns Herrn Schulz in Spandau auf dem 
dortigen Poſtamt 1, um für ihren Vater auf 
ſieben Poſtanweiſungen 807 Mark einzuzahlen. 
Sie übergab dem am Schalter ſitzenden Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten Herrn von Pannwitz das 
Poſteinlieferungsbuch und ſieben Poſtanweiſungen, 
worauf der Beamte die Poſtanweiſungen in das 
Annahmebuch eiutrug, im Poſteinlieferungsbuch 
die Quittung ausſtellte und darauf die Quittung 
mit einem Abdruck des Tagesſtempels verſah. In 
dieſem Augenblick ergriff ein unbekannt gebliebener 
Mann die acht Hundertmarlſcheine, welche Fräu⸗ 
lein S. nebſt einem Zehnmarkſtück mitgebracht 
hatte, und entfloh damit. Das Zehnmarkſtück 
fiel in dem Poſtaunahmezimmer zu Boden. Dieſer 
Thatbeſtand iſt unbeſtritten, und ſtreitig nur, ob 


das Zuſammenwirken mit dieſen des Erfolges 
ihrer Liebesthätigkeit um jo ſicherer zu ſein. 
Seitens des Zentralvorſtandes ſind in dieſem 
Sinne Anweiſungen an die Zweigverbände und 
durch dieſe wieder an die Zweigvereine ergangen. 
— Nach einer kürzlich ergangenen Ent 
ſcheidung des Kammergerichts müſſen Fahr⸗ 
0 er i en auch 90 5 ſie ee 
werben, eine brennende Laterne führen, b 
— Die den Bankgeſchäften, Vorſchuß⸗ und oder außerhalb des Schalterfenſters befunden 
Kreditvereinen zufließenden Depoſiten und hatte Fräulein S. behauptet, daß fie, indem ſie 
Spareinlagen ſind, nach einer Entſcheidung mit dem Arme durch das Schalterfenſter hindurch⸗ 
des Ober⸗Verwaltungsgerichts, 6. Senats 1. langte, das Geld in dem Schalterraume aufge⸗ 
Kammer, vom 25. Oktober 1894, im Sinne des zählt hätte, während der Beamte behauptet, daß 
Gewerbeſteuergeſetzes regelmäßig nicht zum Anlage- ſie daſſelbe außerhalb des Poſtdienſtzimmers auf 
und Betriebskapital zu rechnen, und die Zinſen, das vor dem Schalterfenſter befindliche Schalter» 
welche für dieſe Depofiten und Spareinlagen ge⸗ brett vor ſich hingelegt hätte. Herr Schulz ver⸗ 
zahlt werden, find daher von dem Ertrage, behufs klagte hierauf den durch die Ober⸗Poſtdirektion zu 
Veranlagung zur Gewerbeſteuer, abzuziehen. Potsdam vertretenen deutſchen Reichsfiskus auf 
— Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins a 
ladet zu einer öffentlichen Wähler ver⸗ gericht zu Potsdam abgewieſen — Formell bes 
Mts., nach weiſe die Quittung — ſo wurde u. A. ausge⸗ 
den Zentralhallen ein. Als Redner werden die 
Herren Abgeordneten Broemel und Dr. Th. ſteller vorbehaltene Gegenbeweis ſei aber geführt. 
Barth auftreten, um die innere politiſche Lage zu 
beleuchten. 


—ꝛ— —ü— ——— 
* — — 


Menſch, der ſich Hoffmann nannte und vorgab, 


erſchienen und durch die Univerſitäts⸗Kanzlei zu 
beziehen. — Die Kapelle des Königs⸗Reziments 
in Stettin iſt für ein größeres Konzert hierſelbſt 


Februar. Vor wenigen 
Tagen wurde bier 30 Eiſeubahndiätaren gekündigt 
mit der Maßgabe, daß ihnen auf Penſion keine 
Ausſicht gewährt werden könne. Mit Bezug hier⸗ 
auf werden, ſchreibt man der „Ztg. f Pomm.“, 
die Beamten an zuſtändiger Zeit petitioniren, daß 
man ſie weiter beſchäftigen, oder den längere Zeit 
Beſchäftigten eine Penſion gewähren möge. Die 
Vorausſetzung für eine derartige Petition iſt, daß 
die Petenten Beamteneigenſchaft haben und die 
Eiſenbahndiätare glaubten auch Beamtenqualität 
zu beſitzen. In der Entſcheidung der zuſtändigen 
Behörde wird alſo zum Ausdruck kommen, ob 
Diätare, die 10 bis 24 Jahre Beamtendienſte 
thun, im Sinne des Geſetzes als Beamte zu be⸗ 


Berlin, 1. März. In Bezug auf den Geld⸗ 
verkehr mit der Poſt iſt eine geſtern vom Kam⸗ 


meinem Intereſſe. Am 13. Dezember 1893 exe 
ſchien die damals fünfzehnjährige Tochter Klara des 


führt — allerdings die Zahlung, der dem Aus⸗ 


Für die Darſtellung des Beamten ſpreche nicht 
nur das durchweg übliche Verfahren bei Aufgabe 


elaugt im Bellevue von Poſtauweiſungen, ſondern auch das Zeuguiß 
5 An lee Arbe e . Zudem der f biere 


einen ergreifenden Eindruck machte und entſchiedenen gegen 


eue Heber lden aus bel, daß der Darfelimg de Beamten Fer & 5 Tiewhork, 28. Februar, Mens 6 uh 
welches bisher überall aus deduzirt, da arſtellung ! Breuß. Conſols 4% 105 70 Sonden lang == ewyo B ruar, Abends 6 Uhr. 
über der des Fräulein S. doch der Vorzug e, de. r e Lal ere Im = 8 e 7. 
5 zu geben ſei, führt er dann des Weiteren aus: Peatge Neale 3% 98,70 Heiter Hinz len m Baumwolle in Newport . | 5¾ | 5% 
n der am 28. Februar er. abgehaltenen „In dem Hineinreichen des aufgezählten Haldbe. n deln dee 196 108.00 Nen 1 ml une, 1 ede in Neworleaus 16 
ordentlichen General⸗Verſammlung der Pommer⸗ trages in den Schälterraum liegt der Akt der do Landescred W 811,9 103,10 68 50 Petroleum träge, Rohes 


ſchen Hypotheken⸗Aktienj⸗Bank, Berlin, wurde der Beſitzerledigung, im Nachzählen und Einſtreichen Lentratlam dc Pfobr. sin 
Abſchluß pro 1894 genehmigt, der Direktion und des Geldes 5 | bin 
dem Kuratorium Decharge ertheilt und die ſofort Beamten; erſt mit letzterer iſt die Einzahlung unge . 
feſtgeſetzt. Da⸗ vollendet. Iſt während der Eintragung in das 


Mark und dem Beamten⸗Penſions⸗ und Unter Schalterfenſter geſchloſſen, fo bleibt das aufge⸗ Num. amokt. Rente 40 87 20 5 2 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ſtützungsſonds 70 000 Mark überwieſen. Die zählte Geld unbedenklich fo lange im Gewahrſam n. 3 ee Tank 90 DADO8 . een e nn. 
ausſcheidenden Mitglieder des Kuratoriums wur⸗ des Abſenders, bis der Beamte nach Oeffnung des weriran. 6% Gelbrente 80 50 | Berliner Pandels⸗Geſenſch, 152 0 Weizen willig. 
den wiedergewählt und es wurde ferner die Er⸗ Jenſters das Geld in Empfang nimmt. Nicht af Baukueten Basa 218 50 Don mite Lens 14720 Rother Winter⸗ lok o 
höhung des Aktien⸗Kapitals bis auf 10,2 Millio⸗ anders liegt aber die Sache, wenn das Schalter⸗ 85 FF Er Bopums Bupkaptfasnt as per Februar 
nen Mark, ſowie vie Aenderung der Statuten in fenſter offen bleibt und der einzuzahlende Gelbe“ N ans ear 110 | Ford der 1 0 der Mir: ERSTER 
der vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt. trag vom Abſender auf das Schalterbrett aufge⸗ d (0% ie Sceente Bergw-Geſelſg. 16.50 ber April 
8 In der Nacht zum 26. Februar wurde zählt und ſelbſt in den Schalterraum (durch dae . e ULEB BEER W200 pen ee. 
in dem Komtoir der Kaiſer ſchen Maſchinenfabrik, Fenſter hindurch) hineingeſchoben wird. Dadurch 978 Enn 105 60 Maiden n 7450 Kaffee Rio Nr. 7 loko 
Oberwiek 86—89, ein Einbruch verübt. Die allein wird weder der Gewahrſam, noch „%%% ᷑¶WMW lIlNl.! 85 
Diebe drückten eine Fenſterſcheibe ein, öffneten die Beſitz des Geldes auf den Schalterbeamten für Paterzurg N 18 40 | gombarden 46 Mai e 


die Poſt übertragen.“ „Selbſt wenn daher die London kurz — — 


Berlin, 1. Marz. Schluf⸗Kourſe. 1 9 per Mai 58,87. Mais per Mal 


krieg” ehr in 1 8 
do. in adelphia 
0 Vantner Papierſabrit 180 25 Pipe line eertifteates März nom. 
4 Damd. d. ant % 70 Schmalz Weſtern ſteumm 
Stett. Stabtanleihe 5 0% 10 00 do. Lieferung per Februar 


Stett. Chamotte⸗Fabrit a: 
. 75 2 i Pr ler 8 
die Beſitzergreifung durch den gtalieniſche Rente 88 20 „union“, Fabrik chem. ö 

do. e -DMUg. B50 odukt 
A 

Rumän. 1881er am. Rente 99,10 
Serbiſche 5% Tab.⸗Reute 77,25 
Griech. 50% Goldr. v. 1890 34,25 


60 per Mai 
Luremb. Prince⸗Henribahn 100 25 Mehl (Spring⸗Wheat elears). 


neulich vollſtändig aufgezählt, nur iſt dabei nicht i 
erwähnt, daß der Fürſt einen einzigen preußiſchen 
Orden noch nicht beſitzt. 
daſſe 
militäriſchen Orden dieſes Namens verlieh ihm 
bekanntlich Kaiſer Wilhelm I. am 1. September 
1884, als er thatſächlich ſeinem Kanzler nichts 
mehr zu geben hatte; aber die Friedensklaſſe hat 
der Fürſt nicht erhalten. Bevor am 17. Auguſt 
1891 ver „pour le mérite für Wiſſenſchaften und 
Künſte“ an den früheren Kriegsminiſter General 


v. 


Anregung vor, den erledigten Orden (die Zahl 
der Ordensmitglieder deutſcher Nation iſt auf 
30 feſtgeſetzt) dem Fürſten Bismarck zuzuwenden, 
aber die Beſchränkung der Wahl auf die Kriegs⸗ 
wiſſenſchaften beruhte damals, wie in Berliner 
Gelehrtenkreiſen behauptet wurde, auf einem Aller⸗ 
hochſteu Wunſche. Am 1. 
übrigens, ſelbſt bei vorhandener Vakanz, Fürſt 
Bismarck mit dem einzigen ihm noch fehlenden 
preußiſchen Orden kaum überraſcht werden, da 
die Verleihung der Friedensklaſſe des pour le mérite 
ſtiftungsgemäß nur am 24. Januar, 31. Mai 
und 17. Auguſt, als den Tagen der Geburt, des 
Regierungsantritts und des Todes Friedrichs des 
Großen, zu erfolgen hat. — Bei dieſer Gelegenheit 
ſei übrigens mitgetheilt, daß Fürſt Bismarck 51 
Orden und Ehrenzeichen beſitzt, deren Werth ſich auf 
weit über 100 000 Mark beläuft. Das verurſachen 
die 14 Sterne und Großkreuze in Brillanten, 
welche den Erben verbleiben. 
Tode gehen von ſeinen Orden nur zurück die 
Kette zum 
Goldene Vließ, alle übrigen behält die Familie. 


u. 


bi 


{ag der 800 Mark, wurde aber vom Laudge⸗ 39,20. 


50 Min. wurde hier ein kurzes, wellenförmiges 
Erdbeben verſpürt. . mem März —,.—, per M 


der Einjährig⸗Freiwillige Stephan Faludy, ein 
Sohn des Eiſenſtätter Oberſtuhlrichters, aus unbe⸗ 
kannten Urſachen. 


Maſon ermordete geſtern ſeine Geliebte aus Eifer⸗ 
ſucht, ſtürzte ſich ſodann aus dem Fenſter auf die 
Straße und blieb todt. 
waren wohl wieder den ganzen Abend in der 
Küche?“ — Frau: „Weshalb meinſt Du?“ — 
Mann: „Sie grüßen ſich ſo militäriſch!“ 
Weichkochen der Eier braucht man drei bis vier 


Minuten.“ — Backfiſch: „Gewöhnliche oder mittel⸗ 
europäiſche Zeit?“ 


N — ruhig, per Februar 11,00, per Mai⸗Auguſt 11.85. und daß zwiſchen dem Herzog und Kalſer Wilhelm 


Reaumur. 
Südweſt. 


loko 12000 — 134,00, 
110,00— 114,00, per 
per Mai⸗Juni 117,75 bez. 

merſche 106,00—122,00 nom., Märker 106,00 bis 
135,00 nom., polniſche ——, feinſte Braugerſte 
über Notiz. 

8 


de 
ſich das Geld in jenem Augenblicke innerhalb 31 G 


per Juni 140,00 per Juli 142,00. 
119,75 per Juni, per Juli 122,00. 


10er 37,20, per Mai 70er 38,00, per September a. 80 2: fen. Mired numbers ebenen Theil der Studenten einen püch, 


auf jede Haushaltung etwa zwei zur Einkommen Im Komtoir warfen fie den Geldſchrank um und Darſtellung des Fräulein S. richtig iſt und wenn Tendenz: Schwach. Mais kaum beh., per Februar 
ſteuer veranlagte Perſonen, ein Haushaltungs⸗ bearbeiteten die Thür mit Meißel und Hammer, Letztere dem mit dem Eintragen der Poſtaweiſun⸗ per Mürz 
ſteuerzahler und ein Einzelſteuerzahler, z. B. der vermochten jedoch nicht, an das Geldfach, worin gen beſchäftigten Beamten 810 Mark in einem Paris, 28. Februar, Nachmittags. (Schluß. ber Mai: Wi 
Hausherr und ein Dienſtbote ꝛe. Man kann nun ſich 200 Mark befanden, zu gelangen. Beim Um⸗ Packet von Geldſcheinen mit einem Zehnmarkſtück Kourſe) Träge € 1415 = Kupfer: höchſter Preis 
aber weiter als völlig ſicher annehmen, daß in den werfen des Schrankes würden ein Tiſch und zwei darauf durch das Schalterfenſter hindurch auf 8 28 27 Getreidefracht nach viverpool 
niederen Stufen verhältnißmäßig mehr Einzel- Stühle zertrümmert, der an dem Schrauk verur⸗ das Schalterbrett hingelegt hat, jo würde darin 3% amortifieb. dente 10130 101.25 Chicago, 28. Februar 
ſteuerzahler, in den höheren dagegen mehr Haus⸗ ſachte Schaden wird auf 200 Mark geſchätzt. der Akt der Einzahlung, welcher erſt mit der Ber 3% Rente 103.10 103.277/ aD . 
haltungsſteuerzahler ſich finden werden; beiſpiels⸗ Endlich verſuchten die Diebe noch, im Komtoir ſitzergreifung der Banknoten und Münzen durch Italieniſche 50 / Rente 87.75 88,5 Weizen willig, per Feb 
weiſe dürften die 16,484 Perſonen, welche zu Ein⸗ Feuer anzulegen, indem fie etwas Werg an⸗ den Beamten der Poſt vollendet wird, nicht zu 10 o ungar. Goldrente 101,81 | 101,68 do. per Mas Sun: 
kommen von noch nicht 420 Mark veranlagt zündeten Dann ten ſich die er fiuden ſein! Judem der Gerichtshof ſowohl eine 4% Riuſſen de 1 102,70 1070 Mais kaum beh., per Februar. 
waren, wohl faſt ausſchließlich Einzelſteuer⸗ unter Mitnahme verſchiedener Kleidungsſtücke auf Beſitzergreifung durch den Beamten, wie auch eine 5 5 A e 6690 | 6,0 Pork per ehr per Februar. 
zahler fein, und die Zahl ber letztern ebenſo auch demſe Wege, auf welchem ſie gekommen Beſitzentledigung des Frl. S. verneint und an⸗ 4% 1 ift. E a 915 92,65 Speck ſhort d c 
bei den beiden Einkommenſteuerſtufen von 420 bis waren. — Zwei. Einbruchsdiebſtäble ähnlicher nimmt, daß das Geld letzterer und nicht der Poſt⸗ 4% Spanier äußere Anleihe. 1720 175 a . 
660 Mark und von 660 bis 900 Mark einen ver⸗ Art wurden kurze Zeit nachher in Geſchäften verwaltung entwendet worden ſei, weiſt er die Convert. Türken 5 2690 26.295/ ö nE 
hältnißmäßig recht hohen Prozentſatzſder Stadt ausgeführt, der eine am Abend Klage ab. Der Kläger legte hiergegen Berufung Türkiſche Sooſee 136.60 135,50 Wollberichte 
ausmachen. Berückſichtigt man dies, ſo wird man des 22. Februar beim Kaufmann Lewinsky, Kohl⸗ bei dem Kammergericht ein, wo u. A. in der geſtrigen 4% privil. Türk.⸗Obligationen 495,00 495,00 Brad a > „ 
zugeſtehen müſſen, daß die Einzelſteuerzahler ſchon markt 7, der andere in der Nacht zum 28. im Verhandlung auch zur Sprache kam, daß in der Franzoſen 81750 | 812,50 ; radford, 28. Februar. Wolle ftetig, mit. 
in der Einkommenſtuſe von 1690 —1800 Mark Geſchäſt von Guſtav Regel, Roßmarktſtraße 5. Sache auch der bekannte Poſtaſſiſtent Staedke, Jontbarden 00. 241,25 UN 5 eher theurer, ein großes Quantum Mohair⸗ 
nur noch einen kleineren Bruchtheil und in den In beiden Fällen gelangten die Diebe vom Hofe der kürzlich ein Geldfaß aus dem Poſtraum ge⸗ Banque ottomaus . 703,00 707,00 ble wurde zu 14½ für Amerika gekauft. Kap 
Steuerſtufen von 5000 —5500 Mark und höher aus durch Thüren, welche fie mittelſt Nach⸗ ſtohlen hatte und noch zahlreicher anderer Poſt⸗ ni de Faris. 730,00, 730,00 Sn lei Garne anziehend. Stoffe thätig für 
nur noch Ausnahmen bilden werden. ſchlüſſels öffneten oder erbrachen, in die Geſchäfts⸗ diebitähfe verdächtigt if, als Zeuge aufgetreten Gr it en 9079018 00, ein ER 
Es waren aber in dem Verwaltungslahr lokalitäten, wo fie ſich jedesmal über den Geldſchrank war. Das Kammergericht erkannte nach längerer Huauchaca a 16 1700 en EEE —Ä—Z— een * 
1893—94 veranlagt zu Einkommen von 1650 bis hermachten. Bei Lewinsky gelang eeſden Einbrechern, Verhandlung und Berathung, indem es die Feſt⸗ Merldional⸗Attlen. | 625.00 622.00 j 
5000 Mark überhaupt 5247 Perſonen und zu den Unterſatz des Schrankes, welcher nur eine ſtellungen des Vorderrichters für zutreffend io Tinto⸗Aktien 320.60 325,60 Waſſerſtaud. * 
Einkommen von über 5000 Mark alles in allem Holzthür beſitzt, zu öffnen, fie ließen jedoch die erachtete, auf Zurückweiſung der Berufung. kanal⸗Altllen 8302,00 305,00 Stettin, 1. März. Im Revier 17 Fuß 
nur 1849 Perſonen. Nur bei den letzteren, welche aber darin befindlichen 18000 Mark Werthpapiere CCC Credit Lyonn ais 831.00 | 828,00. 5 Zeil = 5,50 Meter. ee 
nur noch 3,7 Prozent der veranlagten Perſonen völlig unberührt und begnügten ſich mit einigen] gn B. de Fr ange 40,00 —.— 
ausmachen, gab die Stadt Stettin nichts mehr zu, Anzügen im Werthe von insgeſamt etwa 150 Hunt und Literatur. Tabace Ottom . . . 518 00 8 ® 
auch wenn fie Haushaltungsſteuerzahler waren; Mark. Das Regel 'ſche Geldſpind widerſtand den A Berlin, 1. März. Im Neuen Theater Mechſel 5 deutſche Plätze 3 M 122,75 122ʃ½ Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
während ſelbſt bei den erſten 5247 Perſonen nur Verſuchen der Diebe, daſſelbe zu öffnen, durchaus hjerſelbſt hat geſtern zu Gunſten der Hintere Bun 5 ns NT RED 2 2,23 des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
der geringe Bruchtheil derſelben, welche die Steuer und erbeuteten die Diebe daher an baarem Gelde bliebenen der „Elbe“ eine Vorstellung von „Minna Wechsel Amsterdam nr h 115 765 1. März, 8 Uhr Morgens. > 
als einzeln ſtehende Perſon und nicht als Haupt einer nur 34,70 Mark, welche ſich in der unver⸗ von Baruhelm“ ftattgejunden, die einen glänzenden S Ha 20187 20187 Memel: See und Seetief eisfrei. 1 
Familie zahlte, der Stadt keinen Zuſchuß koſtete. ſchloſſenen Ladenkaſſe befanden. Von den Waaren⸗ materiellen wie künſtleriſchen Erfolg hatte, „ Madrid r.. 455,00 454,25 Nidden: Haff ſtarkes Eis. 2 
Es ergiebt ſich daraus, daß die Stadtkaſſe vorräthen wurde anſcheinend nichts weggenommen. j aan x NE RE 5,00 5.25 Zrüſterort: See Treibeis. 28 
Stettins bei einer Vergleichung der für eine Fa⸗ * Vom ſtädtiſchen Pachtplatz Nr. 5 wurd —T . Nobinſon⸗Attien 222,00 | 219,00 Pillau: Küſte und Einfahrt Schlammeis, Haff 
milie von durchſchnittlich fünf Köpfen lediglich Für kürzlich ein dem Kaufmann Otto Turack gehöriges Vermiſchte Nachrichten. Portugieſen „ 25,31 25,43 ſeſte Eisdecke. = 
3 U 0 0 11 ne Ned 1 1 5 ö 1 1050 00 ee n. 3 Fürſt Bismarcks Orden wurden, fo ſchreibt een Tabaksoblig. a a Neufahrwaſſer: See eisfrei, Einfahrt wenig 
u e und der von dem 1. Apr A orgeſtern Abend zwiſchen 7 un r Ar en, Joe »: T . 5 Treibeis, Danzig mit Ei i „ 
an Kommunalzuſchlag einzunehmenden Ein⸗ ſchickte eine in der en wohnhafte Herr Dr. Max Oberbreyer, in mehreren Blättern ichen. zig niit Eiebecheshülſe zn er 


reichen. 

5 Oxhöft, Hela, Rixhöft: Kein Eis. ER 
Köln, 28. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ berg: ; 5 
Es iſt dies die Friedens treide markt. Weize u alter biefiger lolo Kal Sitte e fe en ben Milte SB 
le merite. Den ——, do. neuer hieſiger 12,00, fremder loko Swinemünde: See ſoweit ſichtbar Eis Fahr⸗ 
14,00. Roggen biejiger leko 1100, do. fremder waſſer und Haff unverändert. ' 2 
13,00. Hafer alter hieſtger loe —,-. do, Greifswalder Die: Eisfrei. 
510 8 5 ann 405 on 00 Thieſſow: Starkes, feſtes Eis im Greifswalder 

dr Petter 30, per Oktober 46,10. 5 1 185 Blut jeewärts eisſrei. 5 
ae 7 a 2 a: In W. Eisdecke, von N. bis O. bie 
Hamburg, 28. Februar, Nachmittags 3 area x f 2 
uhr. Water: (Marmittageberidt) God ieee m vom Lanze offenes Waller, dan 
average Santos per März 77,25, per Mai 76,75, Wittower 2 
Schl Naar 75,75, per Dezember 73,00. Fahrwaſſer offen, ſonſt ſtarkes feſtes Eis, 
ee 8 Februar, Nachmittags 315, ,, ee, zuſemmengeſch benes Cie, EB 
5 Pers Marit 8 91 bericht.) haben Barhöft: In See foweit fichtbar fefte Eisdeche 
= u 1 5 abb 0 5 fie 88 910 Darſterort: Stellenweiſe offenes Waſſer ſichtbaß 
Rentement, neue Uſauce fee an Bord Ham. Warnemünde: Lein offenes Waſſer ſichtzar. 
enbement, neue Ufance frei an Bord Dam Wismar: Feſtes Eis bis außerhalb Poel. 
ab 925 Bunt Yin 952 e 907 ½%, per Travemünde: Eisverhältniſſe wegen dicken 
TCCCCCC NEBen en Vetter nicht feftzuftellen, anſcheinend unser 
da pie 8 ne N ändert ’ . 
richt) Raffurtes Petroleum, (offiziel. Marienleuchte: Fehmarnbelt Eisdecke | 
5 1 8 8 5 > Feſt. lange Strecke freies Waſſer. Geſtern Abend 
0 Wien, 28, Fee Sete pe wartt 6 Uhr paſſirten zwei Dampfer unter Vaaland 

ee eee ee . von Oſt nach Weſt. Feynmarnſund leich 
ver Mer dan 650 g 6 l B. A agen per ge 17 
per Mai⸗Jun G., 6,71 B. Roggen per alle 8 N iR 
Frühlahr 5,62 G. 5,64 B. per Datesuni 5,74 en und offene Stef 
G., 516 B. Mais per Mai⸗Juni 6,43 Schleimünde: wie gestern. 
Gz 6,45 B. Hafer ber Frühlahr 622 G., Fonderburg: wie geitern 
6,24 B., per Mai⸗Juni 6,23 G., 6,25 B. Apenrade: wie geſtern. 5 Bi] 
ren 555 Februar. Java Kaffee Aröſund: wie geſtern Ei 
good ordinar 00. 1 ee. Ni eee 
= Amſterdam, 28. Februar. Bancaziun eue Mie e Bill Treibeis, 5 
25. i : 1 
Amſterdam, 28. Februar, Nachmittag. e 
Getreidemarkt. Weizen geſchäſtslos, per 1 f 

5 f 10 ur 55 9 ne u I 0 Telegraphiſche Depeſchen. 

bo. auf Termme per 2.00, per Ma Berlin, 1. März. In verſchiedenen Theilen 
0 as a Rüböl lolo —.—, der 8 fanden altem Abet de en acht 
N ae von den Sozialdemokraten einberufene gut befuchte 
Antwerpen, 28. u aan 8 Ir Verſammlungen ftatt, in welchen über das Them 2 
Fi 1 ur 15 5 2 an geſprochen wurde: „Die Tabakſteuer oder 40000 
1 85 ae 15 9280 0 0 März Menſchen brodlos.“ Seitens der Referenten wur⸗ 

u. B., per Februar 15,62 B. rer FJebruar⸗Mär: den die üblen ſozialpolitiſchen Wirkungen der 
Tabakfabrikatſteuer erläutert und es wurden gleich⸗ 
lautende Reſolutionen angenommen, in welchen in 


5 1 5 per September⸗Dezember 16,12 B. 

— Feſt. 

Schmalz 83,00, Margarine ruhig. Erwägung der in Folge des Konſumrückgan 21 

£ 0 ges zu be⸗ 

Antwerpen, 28. e 17 6 Der fürchtenden Lohnreduktionen der Tabakarbeiter und 

markt. Weizen feſt. 0 sgaen ruhig. in Erwägung, daß beim Inkrafttreten des Geſetzes 3 

dafer behauptet. Bere ehauptet. 40 000 Menſchen brodlos würden, der Reichstag 
Paris, 28. Februar, Nachm. Getreide gebeten wird, die Vorlage entſchieden abzulehnen. 

markt. (Schtußbericht.) Weizen beh., per Wien, 1. März. Hier zirkulirt das Gerücht, 

Herzog von Cumberland vom Kaiſer von 


Februar 19,85, per März 19,75, per März⸗Juni daß der 
Roggen Oeſterreich dem deutſchen Kaiſer vorgeſtellt wurde 


des Ordens pour 


Verdy du Vernois verliehen wurde, lag eine Poſthaus: Stromengung im Nor 


April d. J. könnte 


Nach Bismarck's 


Schwarzen Adler⸗Orden und das 


Trieſt, 1. März. Geſtern Abend 5 Uhr 


Oedenburg, 28. Februar. Hier erſchoß ſich 
Venedig, 28. Februar. Der Kommiſſionär 


— (Scharfer Blick.) Mann: „Die Kinder 


— (Aus der Kochſchule.) Vorſteherin: „Zum 


19,75, per Mai⸗Auguſt 19,75. 


vollſtändige Ausſöhnung ſtattgefunden hahe 
und der Herzog demnächſt dem deutſchen Hoe 
einen Beſuch abſtatten werde. IR 
Paris, 1. März. Geſtern Abend gab der 
Präſident der Republik ein parlamentariſches Diner, 
nach demſelben fand großer Empfang ſtatt. 


Börſen⸗ Berichte. Mehl ruhig, per Februar 50,50, der März eine 
43,00, per März⸗Juni 43,35, per Mai⸗Auguſt 
43,75. Rüböl ruhig, per Februar 58,25, per 
März 54,50, per März⸗Juni 52,25, per 
Mai⸗Auguſt 48,00. Spixitus feſt, per 
Februar 30,25, per März 30,50, per März⸗April 
30.75, per Mai⸗Auguſt 31,25. — Wetter: Bei dem geſtrigen Verhör, welchem Raynul 
Bewölkt. N unterworfen war, betheuerte derſelbe nochmals, 
Paris, 28. Februar, Nachmittags. Roh daß er nie die Abſicht gehabt habe, den Eiſenbahn? 
zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 24,50 geſellſchaften ihre Zinſen länger als bis zum Jahre 
bis —— Weißer Zucker feſt, Nr. 311940 zu garantiven. a 1 
ver 100 Kilogramm ver Februar 26,25, per Rom, J. März. Die Sicherheitspolizei hal 
März ——, per März⸗Juni 26,50, per Mai⸗ Befehl erhalten, bei dem jungen Prinzen Cu, 
Auguſt 26,75, per Oktober⸗Januar 27,25. welcher ſozialiſtiſchen Ideen huldigt, eine Haus“ 
Havre, 28. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. ſuchung vorzunehmen. Der Prinz wurde geſten 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, einem Verhör unterworfen, während deſſen er en“ 
Biegler & Co.) Kaffee good average Santos klärte, daß er mit allen Kräften die Kandipakil” 
per Februar —,—, per März 94,50, per Mat |Erispis in Palermo bekämpfen werde. Die Haus“ 
95,00, per September 95,00. Kaum behauptet. ſuchung war reſultatlos. Der Prinz ſoll in PE 
London, 28. Februar. An der Kuſte 1 lermo ein Blatt gegründet haben, welches währed 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Heiter. des Belagerungszuſtandes unterdrückt wurde. 
London, 28. Februar. 96proz. Java⸗ Aus Nimint wird gemeldet, daß die Arbeiter 
zucker Toto 11,00, ruhig. Rübenroh⸗ kriſis immer heftiger ſich geſtaltet. Die Zünd⸗ 
zucker loko 9,00, ruhig. Ceutrifugal⸗ dale find geſchloſſen und unter der Be“ 
Cuba —.—. völkerung der Romagna herrſcht die größte Er“ 
London, 28. Februar. Kupfer, Chili regung. # 
good ordinary brands 39 — Sh. — d. Petersburg, 1. März. Das offizielle 
Mai 42,80, per Oktober 43,50. Zinn (Straits) 60 Kir. 2 Sh. 6a. Zink Kommuniqus, welches geſtern veröffentlicht wurde 
32,60, ver Februar 13 Ltr. 17 Sh. 6 d. Blei 9 Vfw. 15 Sh. macht auf das Publikum und beſonders auf del 


Stettin, 1. März. 
Wetter: Schneefall. Temperatur . 1 Grad 
Barometer 756 Millimeter. Wind: 


per 1000 Kilogramm 
per April⸗Mai 138,00 B. 
G., per Mai⸗Juni 139,00 B. u. G 


Roggen feſter, per 1000 Kilogramm lolo 
April⸗Mai 117,00 bez. u. G., 


Weizen feſter, 


Gerſte per 1000 Kilogramm lolo pom⸗ 


8010 per 1000 Kilogramm 100,00 
1 


Spiritus behauptet, Termine ohne Han⸗ 
per 100 Liter & 100 Prozent lolo Joer 


Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 1. März. 
Weizen per Mai 138,75, bis 139,00, 
Roggen per Mai 119,00, bis 118,75 


Rüböl per 
Spiritus lolo 70er 


deprimieuden Eindruck. Es verlautet, daß d“ 
Studentenkrawalle der vorigen Woche Ausſchrel“ 
tungen von ſinnlos Betrunkenen geweſen. Ange? 
ſichts des Charakters der Skandale werden die 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war Tumultnanten aufs ſchärfſte verurtheilt; die 
rauts 41 Sh. 1 d. Studenten hätten bewieſen, daß fie noch ſehr u“ 
NMewgork, 28. Februar, (Aufangs⸗Kourſe.) ziehungsbedürſtig ſeien. = 


Daf er per Mai 114,00, per Juni 115,00, London, 28. Februar. Chili⸗Kupfer 
Mats per Mei 110,25, ber Juni 110,25. 39,00, per drei Monat 39,37. 
Petroleum per Februar 20,909. Glasgow, 28. Februar, Nachm. Noy⸗ 


London, 1. Mürz. Wetter; Regen. 


